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Hinweise zur methodischen Umsetzung im Unterricht

Gedanken zum Aufbau
Die Kapitel sind alle gleich strukturiert. Begonnen wird mit einer meist kurzen Einstimmungsphase. 
Es werden Methoden angeboten, die dem Buch »Trotzdem LEHREN« von Vera F. Birkenbihl entlehnt 
sind.

Diese Einstiegsphasen sollen den Schülerinnen und Schülern dazu verhelfen, sich auf die kommenden 
Inhalte vorzubereiten, indem bereits durch spielerische und kreative Elemente ein »Netz« bzw. »Bild« 
vom bevorstehenden logistischen Prozess im Gehirn entsteht. Danach können die Inhalte einfacher und 
längerfristiger im Gehirn gespeichert werden. Frau Birkenbihl nennt dies »gehirngerechtes Lernen«.

Die Methoden der Einstiegsphase werden am Ende eines jeden Kapitels wieder aufgegriffen, wieder-
holt oder mit anderen Methoden variiert. Die Schülerinnen und Schüler können somit auf einfache 
Weise einen Lernfortschritt beobachten und bekommen zudem »Handwerkszeug« fürs Lernen für eine 
Klausur oder Abschlussprüfung.

Im Anschluss an den Einstieg bieten sich die Lernsituationen an. Hierbei handelt es sich um relativ um-
fangreiche, kapitelbezogene Fälle, die am besten in Partner- oder Gruppenarbeit bearbeitet werden.

Auf die Lernsituation folgt der Informationsteil, der für die Bearbeitung der Lernsituationen und Auf-
gaben notwendig ist. Zu Beginn werden die Inhalte in groben Zügen genannt und sollen der eigenen 
Lernkontrolle der Schülerinnen und Schüler dienen. Für jeden Fachkundeinhalt gibt es ein -Symbol, 
das von den Lernenden durchgestrichen werden soll, falls dieser Inhalt verstanden wurde. Falls nicht, 
dient die Lehrperson und/oder die Klasse als »Hilfe«.

Der Informationsteil dient aber nicht nur der reinen Information, er ist durchsetzt mit sogenannten 
Activityvorschlägen. Hier müssen die Lernenden teils Informationen recherchieren oder bereits kre-
ative Lösungen zu kleinen Problemstellungen fi nden. Meistens bieten sich bei diesen Vorschlägen 
Gruppenarbeitsphasen an.

Es wurde auf einen zusammenhängenden Informationsteil über alle Logistikprozesse verzichtet, damit 
die Schülerinnen und Schüler leichter die relevanten Daten für die Aufgabenlösung fi nden und sie bei 
der Wiederholung nochmals gezielt die Aufgaben durchgehen können.

Nach dem Informationsteil folgt ein Aufgabenteil, der gezielt die wesentlichen Inhalte der Logistikpro-
zesse abfragt.

Den Abschluss eines Kapitels bilden, wie oben bereits erwähnt, die »Birkenbihl-Methoden« und häufi g 
ein Abschlussspiel. In den ersten Kapiteln sind die Spiele vom Autor vorgegeben. Im weiteren Verlauf 
sollen die Schülerinnen und Schüler immer häufi ger die Spiele selbst erstellen und sie als Moderatoren 
und Spieler durchführen.

Durch das eigenständige Entwickeln von Fragen fi ndet durch die erhöhte Motivation der Lernenden 
beim »Spielen« eine sehr intensive Beschäftigung mit den Lerninhalten statt.

Wir wünschen den Lernenden einen guten Lernerfolg mit diesem Buch.

Autor und Verlag im September 2007
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12 Lernfeld 4 – Frachtaufträge im Güterkraftverkehr – Verkehrsträgervergleich

Zur Einstimmung Teil 2 – Quizfragen

Vorgehensweise:
• Bilden Sie Gruppen (maximal vier Schüler)

• Beantworten Sie mithilfe des Buches die »Quizfragen«.

• Wenn Sie mit der Beantwortung aller Fragen fertig sind, legen Sie das Ergebnis dem Lehrer vor.

• Falls alles richtig ist, hat die Gruppe gewonnen.

•  Der Lehrer gibt ansonsten nur den kurzen Hinweis, wie viele Fragen falsch sind. Es wird nicht 
gesagt, welche!

 

Quizfragen:

1. Was ist ein Gliederzug? 

2. Was bedeutet ADSp?

3. Welche Verkehrsträger werden grundsätzlich unterschieden?

4. Unterscheiden Sie drei Flugzeugarten und nennen Sie das Flugzeug mit dem größten Frachtvolumen
    und Frachtgewicht.

5. Welche Geschäftsfelder fi ndet man bei Speditionen?



Lernfeld 4 – Frachtaufträge im Güterkraftverkehr –
 Verkehrsträgervergleich
Der »Bote« der Lottogesellschaft überreichte Frau Charlotte Zwingli ihren Lottogewinn in Höhe von 
50 000 €. Sie konnte jetzt ihren Traum der Selbstständigkeit wahr werden lassen. Seit Jahren spielte die 
Disponentin einer mittelständischen Spedition in Süddeutschland mit dem Gedanken, sich als Spedi-
teurin selbstständig zu machen, umso ihr ganzes Können unter Beweis zu stellen.

Ansatz zur Lernerfolgskontrolle:
Streichen Sie die »Hände« neben den Inhaltsstichpunkten durch, wenn Sie diesen Inhalt verstan-
den haben. Falls noch Fragen sind, notieren Sie diese auf einem Blatt Papier und fragen Sie Ihre(n) 
Lehrer(in).

 
  Firmenname

  Unternehmensform

  Kernkompetenz (Produkte)

  Aufgaben des Spediteurs

  Genehmigungen/Lizenzen

  Verkehrsträgervergleich

  Verkehrswege (national)

  Make or Buy (Frachtführer)

Situationsbeschreibung:

Bei der LogisNet GmbH kommt es zum ersten Auftrag. Die Kalkulation ist abgeschlossen und man 
ist sich mit dem Kunden Meyer Maschinen OHG über die Abwicklung einig.

Sendungsdaten:

• 36 Europaletten Maschinenteile jeweils 650 kg schwer (MAP 001–036)

• Abholort: Werk 1 – Meyer Maschinen, Am Knüll 17– 21, 24944 Flensburg

• Entladeort: MAP – Nutzfahrzeuge, Harbigweg 34 – 38, 69124 Heidelberg

• Abholdatum: 08.08.20(0) – bis 17.00 Uhr

• Entladedatum: 11.08.20(0) – von 14.00 –16.00 Uhr

• Fracht: 1000 € (Absender bezahlt)

• Warenwert: 250 000 €

• Kunde wünscht keine Transportversicherung

• Die Sendung ist kein Gefahrgut

Lernsituation

Lernsituation Lernfeld 4 13
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Arbeitsaufträge:
1.  Füllen Sie die nachstehenden Papiere (Speditionsauftrag und Frachtbrief) anhand der gegebenen 

Informationen aus.

2.  Stellen Sie anhand der »Checkliste des BGL« (Informationen) fest, welche Papiere die LogisNet 
GmbH zur Durchführung des Transportes benötigt.

3.  Überprüfen Sie, ob die Berufszugangsvoraussetzungen erfüllt werden können und welche Be-
scheinigungen erforderlich sind.

4.  Erläutern Sie für diesen Auftrag die Pfl ichten der LogisNet GmbH und des Auftraggebers 
lt. ADSp Ziffern 6 und 7.

5.  Unter welchen Umständen wäre es für die LogisNet günstiger, einen fremden Frachtführer ein-
zusetzen? 



LogisNet GmbH

Hansaring 145 • D-48155 Münster
Telefon: 0251-60876-0 • Fax: 0251-60876-99

Email: info@logisnet.net • Internet: www.logisnet.net

Versender Empfänger

�  Speditionsauftrag
Nr:

Overnight
(10.00–12.00 Uhr)

Sameday Innight
(bis 8.00 Uhr)

Normal
(24 bis 48 Stunden)

Abholauftrag Abholdatum:

von  bis  Uhr

Anliefertermin:

von  bis  Uhr

� � � �

Zeichen und Nummer Anzahl/Art Inhalt Bruttogewicht kg

Summe:

Warennachnahme: Keine

Frankatur Ab Werk (unfrei)

�
Frei Haus

�
EP getauscht Gibo getauscht

Ja 

�
Nein

�
Ja 

�
Nein

�
Warenwert: 250.000 € Transport-

versicherung
Ja 

�
Nein

�
Gefahrgut Un-Nr. Verp.-

Grp.
Bef.-
Kat.

Begr.
Menge

Anzahl Ver-
packung

Ge-
wicht

Klasse

Technischer Name/N.A.G.

Abfertigungshinweise

Zusatzinformationen

Besondere Vermerke
(Meldeadresse, 
Empfangsadresse etc.)

Firmenstempel/Unterschrift Fahrer/Unterschrift Empfängerstempel/Unterschrift

Rechtsform: GmbH
Geschäftsführer: Charlotte Zwingli
Handelsregister Münster HRB 33456
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist 
in allen Fällen Münster
USt.-Id.-Nr.: DE 123456789
Steuer-Nr.: 200/1234/9001

Wir arbeiten ausschließlich auf Grundlage der ADSp, jeweils neu-
este Fassung. Diese beschränken in Ziff er 23 ADSp die gesetzliche 
Haftung für Güterschäden nach § 431  HGB für Schäden im speditionellen 
Gewahrsam auf 5 €/kg; bei multimodalen Transporten und Einschluss 
einer Seebeförderung auf 2 SZR/kg sowie darüber hinaus je Schadens-
fall bzw. -ereignis auf 1 Mio. bzw. 2 Mio. EUR, oder 2 SZR/kg, je nachdem 
welcher Betrag höher ist
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1 Absender (Name, Anschrift, Land)
Nationaler Frachtbrief

2 Empfänger (Name, Anschrift, Land) 16 Frachtführer (Name, Anschrift, Land)

3 Auslieferung des Gutes 17 Nachfolgende Frachtführer (Name, Anschrift, Land)

Ort:
Land:
Beladestelle:

4 Ablieferung des Gutes

Ort:
Entladestelle:
Datum:

18 Vorbehalte und Bemerkungen des Frachtführers

5 Beigefügte Dokumente

Bordero
Speditionsaufträge
Lieferscheine

6  Zeichen/Nummern 7  Anzahl  Packstücke 8  Art  Verpackung 9  Bezeichnung  des  Gutes 10  Statistiknr. 11  Bruttogewicht 12  Umfang  in  m3

Bez.
s. Nr. 9

Gefahrzettelmuster
Nr.

UN-Nummer

UN

Verp.-Gruppe zu zahlen vom:

   Absender             Währung           Empfänger

13  Anweisungen des Absenders (zoll- und sonstige amtliche Behand-
lungen) Sondervorschriften

Fracht EUR

Ermäßigungen –

Zwischensumme

Zuschläge

Nebengebühren

Sonstiges +

Gesamtsumme: EUR

14 Rückerstattung

15 Frachtzahlungsanweisungen 20 Besondere Vereinbarungen

Frei:
Unfrei:

21 Ausgefertigt in                am 24 Gut empfangen     Datum
             am__________

Unterschrift und Stempel des Empfängers

22

Unterschrift und Stempel des Absenders

23

Unterschrift und Stempel des Frachtführers

25 Angaben zur Ermittlung der Entfernung
         von                          bis                         km

Paletten Absender Paletten Empfänger

Art Tausch (J/N) Art Tausch (J/N)

Europalette Europalette

Gitterboxpalette Gitterboxpalette

26 Vertragspartner des Frachtführers Einfachpalette Einfachpalette

Bestätigung des Empfängers
Datum

Bestätigung des Absenders
Datum27 amtl. 

Kennzeichen
Nutzlast

Kfz
Anhänger

Unterschrift Unterschrift

Benutzte Gen.-Nr. National Bilateral EG Cemt
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Informationsteil Lernfeld 4 – Frachtaufträge im Güterkraftverkehr –
 Verkehrsträgervergleich
1. Firmenname und Unternehmensform
Frau Zwingli ist sich durch ihre kaufmännische Ausbildung bewusst, dass der Firmenname nicht un-
wichtig ist, vor allem wenn potenzielle Kunden auf die Spedition aufmerksam werden sollen.

Sie entscheidet sich für den Namen

 LogisNet 

Bei der Wahl der Unternehmensform gestaltet sich die Sache etwas schwieriger. Hier gibt es mehrere 
Möglichkeiten, die Frau Zwingli in einer Kurzübersicht gegenübergestellt hat:

EU

(Einzelunter-
nehmung)

OHG

(offene
Handels-

gesellschaft)

KG

(Kommandit-
Gesellschaft)

GmbH

(Gesellschaft 
mit beschränk-

ter Haftung)

AG

(Aktien-
gesellschaft)

Gesell-
schafter
(Mindest-
anzahl)

einer zwei ein Vollhafter

ein Teilhafter

einer einer

Kapital kein
Mindestkapital

kein
Mindestkapital

kein
Mindestkapital

Mind. 25.000 €
( ab 2008 vor-
aussichtlich 
10.000 €)

50 % Geldmittel
50 % Sachmittel

Mind. 50.000 €

Haftung Geschäfts-
und Privat-
vermögen

Geschäfts-
und Privat-
vermögen

Vollhafter:
Geschäfts-
und Privat-
vermögen

Teilhafter:
nur Geschäfts-
vermögen

Haftung in 
Höhe des 
Stammkapitals:
25.000 €
( ab 2008 vor-
aussichtlich 
10.000 €)

Haftung in 
Höhe des 
Stammkapitals:
50.000 €

Die Entscheidung fällt Frau Zwingli nicht leicht, da es für jede Gesellschaftsform sowohl Vor- als auch 
Nachteile gibt. Für sie überwiegen aber die Vorteile der GmbH und daher soll ihre Spedition

 LogisNet GmbH

heißen und als solche in das Handelsregister Abteilung B eingetragen werden.

2. Kernkompetenzen und Aufgaben
Jetzt, wo der Firmenname und die Unternehmensform feststehen, muss sich Frau Zwingli klar darüber 
werden, welche Produkte bzw. Dienstleistungen es auf dem Markt gibt, welche gefragt sind und was 
Sie davon anbieten möchte bzw. kann. Zur Ideenfi ndung kombiniert Frau Zwingli die Methode des 
Mind-Mappings (Ergebnis übernächste Seite).

Bei den Überlegungen fi el der Begriff  »TRANSPORTFÄHIGKEIT« auf. Da sie hiermit nur grundsätzlich 
etwas anfangen konnte, wurde ein Speditionsfachbuch zurate gezogen, dort werden zwei Arten von 
Transportfähigkeit unterschieden:

1. Firmenname und Unternehmensform 17
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Transportfähigkeit

Arten  natürliche Transportfähigkeit  wirtschaftliche Transportfähigkeit

Defi nition Eignung eines Gutes zur Beförderung von 
einem Ort zum anderen hinsichtlich sei-
ner Art und Beschaffenheit

Wirtschaftliche Eignung eines Gutes zum 
Transport hinsichtlich der entstehenden 
Kosten. Hier wird entschieden, ob es loh-
nend ist, ein Gut zu transportieren, oder ob 
die Kosten zu hoch sind.

Die Transportkosten sollten im ausgewo-
genen Verhältnis zu dem Wert des Gutes 
stehen.

Beispiel Feste Stoffe Computer

Flüssige Stoffe Wasser

Gasförmige Stoffe Erdgas

Gefährliches Gut Munition

Kosten eines Lkws

Kosten eines Flugzeuges

Kosten von Rohrleitungen

Kosten eines Schiffes

Die Transportfähigkeit hat Einfl uss auf das zu wählende Beförderungsmittel. Der Spediteur entscheidet, 
ob er Lkw, Bahn, Schiff oder Flugzeug als Verkehrsmittel einsetzt. Er legt das »günstigste« Verkehrs-
mittel für einen Transport fest.

Die Computer können z. B. auf Paletten gepackt werden und per Lkw transportiert werden, je nach zu 
bewältigender Strecke. Das Erdgas kann zwar auch per Lkw (Tankaufl ieger) befördert werden, dieses 
wäre aber wesentlich zu teuer, wenn der gesamte Erdgasverbrauch auf diesem Wege nach Deutschland 
zum Verbraucher käme. Hier scheinen Rohrleitungssysteme am sinnvollsten.

Die Geschäftsführerin muss sich bei jeder Sendung fragen, welches Beförderungsmittel ist am sinn-
vollsten für den Kunden und mich einzusetzen. Die Kundenwünsche dürfen dabei natürlich nicht 

außer Acht gelassen werden.

Schreiben Sie die Begriffe des Mind-Maps (nächste Seite) in eine Offi ce-Datei z. B. Power Point. 
Suchen Sie dann im Internet zu möglichst vielen Begriffen ein Ihrer Meinung nach passendes 
Bild.

Mögliche Internetseiten:
 1. www.dachser.de
 2. www.fi ege.de
 3. www.schenker.de
 4. www.kn-portal.de
 5. www.railion.com
 6. www.binnenschiff.com
 7. www.kombiverkehr.de
 8. www.emons.de
 9. www.lufthansa-cargo.com
10. www.antonov.com
11. Bildergalerien der Suchmaschinen (z. B. Yahoo oder Google)

Umsetzungsmöglichkeit:

Bilden Sie vier oder mehr Gruppen und teilen Sie die Begriffe untereinander so auf, dass jede 
Gruppe die gleiche Anzahl an Begriffen zugeordnet bekommt.

Die Ergebnisse werden nach einer Bearbeitungszeit von max. 90 Minuten der Klasse vorgestellt.

Activityvorschlag



Ergebnis des Brainstormings

2. Kernkompetenzen und Aufgaben 19

Ergänzen Sie das Mind-Map mithilfe der Power-Point-Präsentation »ADSp-Spediteur« auf der bei-
gefügten CD-ROM.

1.  Möglichkeit:  Drucken Sie die Folien als »Handout«, schneiden Sie die Zweige aus und kleben 
Sie diese in das Mind-Map.

2.  Möglichkeit:  Übertragen Sie das Mind-Map handschriftlich aus der Präsentation zu einem voll-
ständigen Mind-Map.

3.  Möglichkeit:  Erstellen Sie mithilfe der Präsentationsfolien und anderen Hilfsmittel, wie z. B. dem 
Internet ein eigenes Mind-Map.

Activityvorschlag
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3. Genehmigungen und Lizenzen
Zuerst recherchiert Frau Zwingli nach Genehmigungen und fi ndet beim Bundesverband für Güterkraft-
verkehr, Logistik und Entsorgung e.V. folgenden Auszug aus der Checkliste für Disponenten:

BGL-Checkliste »Güterkraftverkehrsdokumente«
Vor Antritt jeder Fahrt sollten der Disponent und das Fahrpersonal überprüfen, ob die mitzuführenden 
Dokumente vollständig und gültig sind. Zu diesem Zweck kann die folgende Checkliste verwendet 
werden:

 Persönliche Dokumente

�  Führerschein/Internationaler 
Führerschein

� Personalausweis/Reisepass

� Sozialversicherungsausweis

� Visum/Transitvisum

�  ggf. Arbeits- und Aufenthaltserlaubnis 
und amtlich beglaubigte Übersetzung 
bzw. EU-Fahrerbescheinigung

 Fahrzeugpapiere

� Fahrzeugschein

� Grüne Versicherungskarte

� (Europäischer) Unfallbericht

�  Kopie der HU-/AU-/SP-Berichte
(empfohlen)

 Nationaler Güterkraftverkehr

�  Erlaubnisurkunde/deren Ausfertigung 
oder Ausfertigung der Euro-Lizenz (nicht 
das Original!)

�  Nachweis der Güterschaden-Haftpfl icht-
Versicherung

� Begleitpapier (oder Frachtbrief)

� ggf. Ladelisten

�  Schaublätter der laufenden Woche und 
des letzten Tages der vorangegangenen 
Woche, an dem der Fahrer gefahren ist

�  Ausreichende Anzahl von Schaublättern 
für die zu beginnende Tour

� Bestätigung über arbeitsfreie Tage

� Mautbescheinigung/OBU

Zusätzlich im grenzüberschreitenden 
Verkehr innerhalb der EU

�  Ausfertigung der Euro-Lizenz
(nicht das Original!)

� CMR-Frachtbrief

�  ggf. T2-Versandschein
(Schweiztransit)

�  ggf. Attestation d‘emploi
(Frankreich)

�  ggf. Checkliste »Illegale Einwanderer«
(Großbritannien)

� ggf. weitere länderspezifi sche Dokumente

Zusätzlich im grenzüberschreitenden 
Verkehr mit Nicht-EU-Staaten

� Bilaterale Fahrtengehnemigung oder

� CEMT-Genehmigung

� CMR-Frachtbrief

� ggf. Ladelisten (Sammel-/Umzugsgut)

� ggf. T1-Versandschein 

� ggf. Ursprungszeugnis

� Versandschein Carnet TIR

� Zollverschlussanerkenntnis Carnet TIR

� ggf. weitere länderspezifi sche Dokumente


